Donnerſtag den 31. Auguſt. 


Inland. 

Berlin, den 29. Aug. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem seitherigen Kataſter⸗Büreau⸗Vorſteher, Steuer⸗Juſpektor Metzler zu Trier, 
den Rang und die Prärogative eines Raths fünfter Klaſſe zu verleihen. 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl, ſind von Weimar kommend, 
wieder hier eingetroffen. — Se. Excelleuz der Wirklliche Geheime Rath, Graf 
von Renard, iſt nach Breslau und der General-Erb-Land⸗Poſtmeiſter im 
Herzogthum Schleſien, Graf von Reichenbach, nach Leipzig abgereiſt. 


* Po ſen, den 29. Auguſt. Die in den Kreis⸗Conferenzen der Lehrer 
vor einigen Wochen gewählten Deputirten ſind heute zu der morgen beginnenden 
Provinzial⸗Conferenz hier zuſammengekommen. Es dürfte vielen unferer Leſer 
intereſſant ſeyn, folgende ſtatiſtiſche Notizen zu erfahren. Gewählt find im 
Ganzen 26 Lehrer, davon find 18 evangeliſch und 8 katholiſch, 21 aus Städ⸗ 
ten, 5 vom Lande; 8 Rektoren, 2 Lehrer an Mädchenſchulen. a 

Die Namen ſämmtlicher Herten find folgende: Aus dem Regierungsbezirk 
Poſen; Rother aus Pleſchen, Nowicki aus Koſten, Preiß aus Schrimm, 
Geiſt aus Rawitſch, Thienwiebel aus BVentſchen, Schiweck aus Frau⸗ 
ſtadt, Pechner aus Birnbaum, Bleich aus Obornik, Krauſe aus Wronke, 
Jaekel aus Schroda, Schönke aus Poſen, Meißner aus Zduny, Grae⸗ 
ter aus Cichagora (Buk), Kukulka aus Skupia bei Kempen, Diugofz 
aus Olobok (Adelnau), Mröwezynski aus Miloskaw, Neumann aus 
Kirchplatz Boruy (Bomfi). 

Aus dem Regierungs-Bezirk Bromberg: Guhra aus Gneſen, 
Schwand aus Chodieſen, Nowicki aus Wongrowiec, Reinert aus Brom- 
bro Flocter aus Czarnikau, Tie de aus Inowraclaw, Haeſen aus Dom: 

vowo bei Mogilno, Nich ter aus Labiſchin, Roſtalski aus Lobſens. 
erlin, den 28. Auguſt. Der hieſige Handwerker-Verein auf 
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telt hatte, daß diese de wurde von dem Königl. Polizei-Präſtdium, da es ermit⸗ 
als einem integrirende Tun dem bewaffneten Korps des Handwerker⸗Vereins, 
Verfügung geſtellt. 15 der Bürgerwehr, gehörten, dem Commando zur 
waffneten Dandwerker⸗Verebicrauf fofort deren Rückgabe an das Korps des be⸗ 
bedauern, daß bei Ausführung par übrend a 
betroffen worden i 9 der erwähnten polizeilichen Maaßregeln ein Korps 
zum Oberbefehl berufen IV 5 lange ich durch das Vertrauen der Bürgerwehr 
lich und gewiſßenhaft nachen; ch ſtets beeifert hat, meinen Anordnungen pünkt⸗ 
chzukommen, und dadurch der guten Sache weſentliche 
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auszufpreden, werde ich gleichzeitig bemüht fein, dem ehrenwerthen Korps die 
uldige Genugthuung zu verſchaffen. a 
“ In derſelben Nacht wurde übrigens noch ein Theil des 3. Vürgerwehr⸗Ba⸗ 
taillens allarmirt, um die Stadtvoigtei zu beſetzen, wo ſich indeß nichts ereignete, 
obwohl für die Mannſchaſten ſcharfe Patronen in Bereitſchaft gehalten wurden. 
Wie man hört, iſt die Aufbietung der Bürgerwehr weder von dem Oberbefehls⸗ 
haber noch unmittelbar von dem Polizei-Präfidenten erfolgt. 

Die Volksredner Dowiat, Ottenſoſſer, May und Karbe ſind 
wegen Aufreizung zu Unruhen verhaftet worden. Daß gegen Hrn. Held ein 
Verhaftsbefehl erlaſſen ſei, iſt unbegründet. — Für Edgar Bauer iſt ein 
Anderer, welcher ſich für deſſen Perſon ausgegeben, ergriffen worden und es 
hatten deshalb bereits Konfrontationen vor dem Unterſuchungsrichter Statt. 

— Geſtern ſind ſämmtliche politiſche Gefangenen aus der Hausvoigtei nach 
der Stadtvoigtei translocirt worden. 5 
— Geſtern Abend ſammelten ſich wieder bedeutende Volksmaſſen auf dem 
latze vor dem Opernhauſe, um dort einer improvifirten Boltsverfammlung 
beizuwohnen, in welcher die Freigebung der politiſchen Gefangenen beſprochen 
werden ſollte. Die Bürgerwehr rückte bald nach 8 Uhr an, worauf ſich die 
Maſſen zerſtreuten. K 2 
Berlin, den 26. Auguſt. Nachdem die Wünſche und Anträge der Mehr⸗ 
zahl der Lehrercollegien in Betreff einer Reform der höhern Lehranſtal⸗ 
ten zur Kenntniß des Miniſteriums der geiſtlichen Unterrichts- und Medieinal⸗ 
angelegenheiten gelangt ſind, hat daſſelbe nunmehr wegen einer Wahl der zur 
Berathung über dieſe Angelegenheit einzuberufenden Direktoren und Lehrer an 
die königl. Provinzialbehoͤrden das Erforderliche verfügt. Die Geſammtzahl 
der Einzuberufenden iſt auf 31 feſtgeſtellt. 
— Ueber die Inſtruktion für die Berliner Conſtabler bringt die Na⸗ 
tional⸗Zeitung Folgendes: Dieſelbe iſt vom Oberſten Kaiſer als Entwurf den 
auptleuten der Schutzmänner vorgelegt worden, um über den Inhalt ihre 
Meinung zu hören. Die Inſtruktion ift alſo weder eine authentiſche noch ſanc⸗ 
tionirt und kann am allerwenigſten dem Miniſter des Innern imputirt werden. 
Der Oberſt Kaiſer, welcher dem Inſtitute der Schutzmänner durch die Vorle— 
gung eines ſolchen Entwurfs eine Richtung hat geben wollen, die es zu einem 
perſoniſicirten Spionirſyſtem gemacht haben würde, iſt ſeiner Funktion als 
Oberſt der Schutzmannſchaften entbunden, und an feine Stelle foll der tüchtigſte 
der Hauptleute geſetzt werden. i 
— Bekanntlich iſt Hr. Held von den Maſchinenbauarbeitern, die kurz nach 
der berüchtigten Zeughausaffaire bewaffnet wurden, da man damals den guten 
Sinn diefer Arbeiter fo ſehr lobte, zum Führer oder Commandeur ernannt wor⸗ 
den. In dieſer Eigenſchaſt hat, wie verlautet, Hr. Held für angemeſſen gehal⸗ 
ten, ſich dem Kriegsminiſter v. Schreckenſtein vorzuſtellen und ihm zu fagen: 
ger mache darauf aufmerkſam, daß die Ruhe der Stadt gefährdet würde, wenn 
Fre: bellen, der Nationalverſammlung vorgelegte Martialgeſetz wirklich zur 
deer T . lande einem Corps von 2000 bewaffneten Bürgern vor, 
„Thun Sie,” ertgegnete ibm ug der ihrer Freiheit nicht dulden würden.“ 
Stellung verantworten können; auch ich werde eine Pflicht et Dicht und 
feg, wenn cs gegeben wird, aufrecht zu erhalte 
hatte die Audienz ein Ende. 
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Frankfurt a. M., den 23. Aug. Der Geſchäftsträger des Königs von 
Sardinien, Herr Radice, hat geſtern dem Reichsverweſer ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. Er (0. P. A. 3.) 
Frankfurt, den 25. August. (66. Sitzung der deutſchen Nationalver⸗ 
fammlung.) Reichsminiſter der Finanzen v. Beckerath giebt eine Ueberſicht 
des Standes der Reichskaſſen. Der gegenwärlige Beſtand in den verſchiedenenKaſſen 
it 2,882,500 fl. Reichskriegsminiſter Peucker glaubt das Einverſtändniß der 
e e erwarten zu dürfen, daß nicht eine, einer perſönlichen 
Correſpondenz entnommene, entſtellte und aus dem Zuſammenhang geriſſene 
Stelle Grundlage einer Debatte fein dürfe. Er erklärt, daß, ſo lange er das 
ihm anvertraute Amt bekleiden werde, er die Ehre und Einheit Deutſchlands 
ah werde. Die für den 6, Auguſt vorgeſchriebene Begrüßung des Neichs⸗ 
verweſers durch, die deutſchen Truppen hat mit einigen Modifikationen überall 
ſtaltgefunden. Die Hannoverſchen Truppen werden die Parade nachträglich 
abhalten. In Preußen iſt die Parade von den zu Vundeszwecken verwendeten 
Truppen abgehalten worden. Die Preußiſche Regierung hat erklärt, daß ſie 
bereit ſei, jeden Augenblick die geſammte Truppenmacht für Deutſchland ins 
Feld rücken zu laſſen; die Truppen haben ſämmtlich die deutſchen Farben ange⸗ 
legt, und wegen Uebernahme der Centralgewalt von Seiten des Reichsverweſers 
iſt ein Tagsbefehl erlaſſen worden. Die Preußiſche Regierung hat ſonach der 
Sache nach, wenn auch nicht der Form nach, der Weiſung entſprochen. Vogt 
erklärt ſich für nicht zufrieden geftellt mit dieſer Arußerung, und ſiellt einen Ne 
fallſigen Antrag, welcher foͤrmliche Desavouirung des Brieſes von Seiten Peu⸗ 
ders und des Miniſteriums, ſowie genügendern Vollzug der Huldigung verlangt, 
Reichsminiſter des Aeußern, Heckſcher, erklärt bezüglich der Weſendonck⸗ 
ſchen Interpellation hinſichtlich der bei dem Juniaufſtand in Paris betheiligten 
Deutſchen, daß der deutſche Geſandte in Paris beauftragt worden ſei, deren 
Auslieferung zu verlangen, und daß nach einer Communikation mit dem Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen und dem hieſigen Franzöſiſchen Geſchäftsträger an der Ge⸗ 
neigiheit der Franzöſtſchen Regierung, der Reklamation zu willfahren, nicht zu 
zweifeln ſei. Reichsminiſter von Schmerling beantwortet: 1) eine Interpel⸗ 
lation Jahns wegen Einſchreitung gegen radikale Vereine, 2) eine Interpella⸗ 
tion wegen Aufhebung des Ausfuhrverbotes von edlen Metallen aus Oeſterreich. 
Die Oeſterreichiſche Regierung hat geantwortet, daß jene Maßregel, welche übri⸗ 
gens nicht für die Dauer aufrecht erhalten werden könne, nur dem laut aus⸗ 
geſprochenen Volkswillen entſprochen habe. Sie habe übrigens, da, fie nicht 
allein handeln wolle, dem Oeſterreichiſchen Reichstag weitere Maßregeln vor⸗ 
geſchlagen. Dieſer hat die Sache an einen Ausſchuß verwieſen, welcher ſofortige 
Aufhebung des Verbotes beantragt hat. 3) Bezüglich der Interpellationen 
At pe wegen Betreibung der rückſtändigen Wahlen in Böhmen, antwor⸗ 
tete der Miniſter, daß bereits eine wiederholte Requiſtlion ergangen ſei. Eiſen⸗ 
mann beantragt, daß die Reichsgewalt veranlaßt werde, 1) bei der Oeſterrei⸗ 
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ewiſſens⸗ und Religionsfreiheit. Schmidt aus Schleſten: Ich glaube, daß 
I Kl e beſtehen kann, welche die völlige Glaubensfreiheit 
ihrer Mitglieder proklamirt. Eine ſolche Gemeinſchaft, die vielleicht nicht mehr 
Kirche zu nennen iſt, hat zur Aufgabe, die geiſtige Entwickelung des Menſchen 
und die Darſtellung eines brüderlichen Lebens, wie in jeder menſchlichen Per⸗ 
ſönlichkeit der Keim zu jedem Guten und Edeln ruht. Aus der Trennung der 
Kirche vom Staate muß, worauf der Redner einen Zuſatzantrag ſtellt, die Auf⸗ 
hebung der Konkordate folgen. Mit dem Wort „Glaubens? und Gewiſſens⸗ 
freiheit“, welches bereits in Verfaſſungen ſteht, iſt nichts gegeben, wenn nicht 
die Bekenntniß freiheit zugeſetzt wird. v. Flottwell erklärt ſich für den 
Fall, daß überhaupt über die Mänderheilserachten und Verbeſſerungsvor⸗ 
ſchläge abgeſtimmt, werde, für das zweite Minorilätserachten. (Die beſiehen⸗ 
den und die neu ſich bildenden Religions⸗Geſellſchaſten ſind als ſolche un 
abhängig von der Staatsgewalt; ſie ordnen und verwalten ihre innern An⸗ 
gelegenheiten ſelbſtſtändig.) Es wird nunmehr die Debatte über § II geſchloſſen. 
Die Abſtimmung ſoll nach Schluß der Verhandlung über ſämmtliche Para⸗ 
graphen des Art. III. erfolgen. Es wird ſodann zur Diskuſſton über 8 12 des 
Entwurfs geſchritten. (Jeder Deutſche iſt uupeſchrank in der gemeinſamen, 
häuslichen und öffentlichen Uebung ſeiner Religion. Verbrechen und Vergehen, 
welche bei Ausübung dieſer Freiheit begangen werde, r nach den Geſetzen zu 
beſtrafen.) Reichenſperger von Trier für einen Ver eſſerungsvorſchlag vicler 
Mitglieder: Die Freiheit jeder Gottesverehrung und 6 5 offentlichen Ausübung 
iſt verbürgt. Verbrechen und Vergehen, welche bei Ausübung dieſer Freiheiten 
begangen werden, unterliegen den allgemeinen Sir afgeſetzen. — Braun 
von Bonn vertheidigt einen Zuſatzantrag, nach welchem der Verkehr jeder Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft mit ihren kirchlichen Obern frei gegeben werden ſoll. Gaffer 
aus Tirol hat ſich gegen § 12 des Entwurfs einſchreiben laſſen, doch nicht, weil 
er das Princip der Kultusfreiheit, die nothwendige Konſequenz der Gewlſſens⸗ 
und Glaubeusfreiheit beſtreiten wollte. „Wenn ich beantrage, daß bei der Aus⸗ 
führung der deßfallſigen Veſtimmungen in Tirol den dortigen eigenthümlichen 
Verhälkniſſen Rechnung getragen werde, fo habe ich hierzu beſondere Gründe, 
deren erſter in den bisherigen religiöſen Verhältniſſen Tirols beſteht. Tirol war 
kein paritätiſches Land; ein und daſſelbe Bekenntniß hereſchte in Stadt und 
Land. Ein Land, welches bis jetzt nicht einmal den religiöſen Zweifel kannte, 
kann nicht ſofort alle Konfeſſtonen aufnehmen. Tirol hält an den ihm be⸗ 
willigten Freiheiten. Zu dem Begriff der ihm hochſtehenden guten alten Zeit 
gehört auch auch die Glaubenseinheit. Bis ſich Tirol in das Neue findet, bedarf 
es längere Zeit, und ich beantrage, daß das hier beſchloſſene Geſetz mit Schonung 
zur Ausführung kommt. Tirol iſt für die Deutſche Einheit, wie irgend ein an⸗ 
deres Land; es iſt bereit, Opfer zu bringen, und hat fie bereits gebracht in der 
Vertheidigung der Deutſchen Grenze. Es pat bereits auf dem Landtage zu 
Innsbruck beſchloſſen, die Glaubenseinheit feſtzuhalten, ſoweit es mit dem 
Geſetze verträglich iſt. Kotſchy von Teſchen hebt in feiner Rede für Gewiſ⸗ 
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ſensfreiheit hervor 5 daß es auch in Tirol Proteſtanten gebe, die bei dem Lam- 


penſchein ihre Herzen öffnen; doch wenn fie es laut ausſprachen, fand ſich ein 


Erdmansdorf; dann mußten ſie fort aus dem ſchönen Zillerthal. a Prato 
von Roveredo erklärt für ſich und feinen Landestheil, daß nicht au ſte die ver⸗ 
langte Schonung in Anſpruch nehmen. Sie werden uns nicht eeſchelen wenn 
Sie Gewiſſens- und Glaubensfreiheit ausſprechen. (Beifall.) Charter von 
Junsbruck nimmt in einer fein Land, alſo faſt ihn perſönlich betreffenden Ange⸗ 
legenheit das Wort. Er hat ſtets die Austreibung der Proteſtanten aus dem 
Zillerthal beklagt. Es muß aber bedacht werden, daß es auch eine damalige 
politiſche Maßregel war. Die einfachen Landleute bedauern jetzt noch jenen 
Act. Wir wollen keine Ausnahmsgeſetze für uns; doch tragen Sie dem Volks⸗ 
bewußtſein Rechnung, zwingen Sie nicht etwas auf, was im tiefſten Gemüthe 
verletzt. Alle Einſichtigen werden dahin trachten, den Uebergang fo ſchonend 
wie möglich zu vermitteln; doch denken Sie daran, daß ſeit jener Austreibung 
erſt zehn Jahre verfloſſen ſind, und ſorgen Sie, daß ung jene Aufgabe nicht er⸗ 


ſchwert werde. — Schluß der Sitzung 24 Uhr. Nächſte Sigung Montag den 


28. August; Tagesordnung: Fortſetzung der ſpeeiellen Diskuſſton über Art. III. 
der Grundrechte. 5 

Stuttgart, den 20. Auguſt. Die heutige Nummer des „Veobachters“ 
macht auf die Umtriebe der Pietiſten aufmerkſam, welche gegenwärtig unter der 
Vorſpiegelung, man wolle dem Volk die Bibel rauben, durch das ganze Land 
eine grenzenloſe Unruhe verbreiten und den Fanatismus in Bewegung ſetzen. 
So wird zur Zeit faſt in allen Gemeinden des Landes eine Vorſtellung an die 
Nationalverſammlung zur Unterzeichnung aufgelegt, in welcher es u. a. heißt: 
Wir wünſchen vor allem andern, daß die Bibel auch fernerhin in der Volks⸗ 
ſchule der Hauptgegenftand des Unterrichts und das Hauptmittel der geiſtigen 
Ausbildung ſei, und ihr alſo die meiſte Zeit und Kraft unter den verſchiedenen 
Fächern zugewendet werde. Damit dies erreicht werde, wünſchen wir, daß die 
Einrichtung des Schulplans und die Anſtellung der Lehrer nicht vom Staat aus⸗ 
gehe, da dieſer nicht berechtigt iſt, in die Religion und was mit ihr zuſammen⸗ 
hängt einzugreifen. Wir wünſchen vielmehr, daß der Staat die Sorge für die 
Volksſchule den einzelnen beſtehenden oder noch ſich bildenden Rieden ubertaff 
und nur aushülfsweife eingreife, wo die Kirchen dieſe Sorge nicht übernehmen 
wollen oder können. N 

Aus Mannheim, den 13. Auguſt theilt man dem Fr. Journ. einen von 
Karlsruhe ausgegangenen Aufruf an die Badner mit, welcher, beginnend mit den 
Worten: „Badner; nuſere Ehre ſteht auf dem Spiele!“ zur Unterzeichnung einer 
Rieſenadreſſe an die Nationalverſammlung auffordert, des Inhalts: daß man ſich 
gegen die Theilnahme an den von Brentano am 7. Auguſt gemachten Aeußerun⸗ 
gen und Angriffen auf die Preußen und die Badiſche Regierung verwahre und da⸗ 
von losſage. 3 
Reuß. Die Leipz. Zeitg. enthält einen (wohl offiziellen) Artikel 
von der Elſter, den 13. Auguſt, worin über die Thätigkeit des Sächſiſchen 
ea eee rere kae pee ln 
ſich derſelbe von neuem nach Gera, nachdem er bekanntlich dort früher ſchon eine 
Verſtändigung erwirkt hatte, bevor er die neuerdings geforderte militairiſche Hülfe 
zuſagte. Die Klage der Behörden traf jetzt beſonders die auf öffentliche Kofen 
beſchäftigten Arbeiter, welche auſtatt zu arbeiten allerlei Exceſſe verübten, deren 
Folge ſo weit gediehen, daß bereits mehrere der bedeutenſten Fabriken und Haus 
delshäuſer ihren Umzug vorbeteiteten, da ſie meinten, die Stadt konne ihnen bei er⸗ 
neuerten Unruhen keinen genügenden Schuß bieten. Außer den Landes- und 
Stadtbehörden vernahm der Reichskommiſſär auch alle Fuhrer der Bürgerwehr 
und erforſchie perſönlich an öffentlichen Orten die Stimmung des Publiküms. 
Erſt nachdem er ſich überall von deuſelben Anfichten Überzeugt hatte, ſchritt er 
dazu, 1 Bataillon Fuß volk und 1 Schwadron Reiterei als Reichsgaruiſon hierher 
zu verlegen. Dagegen werden ſich auf feine Veranlaſſung die an der Reußiſchen 
Grenze aufgeſtellten Preußiſchen Truppen zurückziehen. Außerdem veröffentlichte 
derſelbe unterm heutigem Tage eine Auſprache, worin ausdrücklich erwähnt iſt, 
daß die Anweſenheit der Reichstruppen „der freien und unverkürzten Ausübung 
aller politiſchen Rechte der Staatsbürger in keiner Weiſe nahe treten“ ſolle und 
dürſe. Auch ſoll die Maßregel nur ſo lang andauern, bis durch andere von den 
Behörden und Bewohnern des Fürſtenthums ſelbſt herzuſtellende Maßregeln eine 
hinläugliche Gewähr für die Fortdauer der Ruhr, Ordnung und Sicherheit gelei⸗ 
ſtet werden kann N 0 

München, den 24. Auguſt. Was ich Ihnen geſtern über die hier auge⸗ 
kommene Wiener Deputation geſchrieben, kann ich heute dahin vetvollſtändigen, 
daß ihr Auftrag und ihr Geſchenk von der Wiener Einwohnerſchaft an die hieſige 
Einwohnerſchaft gerichtet ſind. Indeß wurde dieſer Deputation, welche aus ſechs 
Studenten, zwei Nationalgardiſten und einem Bürger beſtehr, von Seite unßeres 
erſten Bürgermeiſters die Benützung des großen Rathhausſaals zur feierlichen Ue⸗ 
bergabe ihres Geſcheutes rundweg verweigert. Deßholb hat die hieſige Studen⸗ 
tenſchaft, welche ſich dieſer Sache mit der größten Gutichiebenheit augenommen 
hat, beſchloſſen, die Uebergabe der Fahne in der Univerſitätsaula vornehmen zu 
laſſen und hiezu in derſelben Weiſe öffentlich einzuladen, wie dieß geſchehen ſein 
würde, wenn man zu der Feierlichkeit den Rathhausſaal als den allein paſſenden 
Ort hätte erhalten konnen. (D. 3.) 


In Freiburg (im Breisgau) wurde am 23. d. M. in öffentlicher Sitzung 
des Hofzerichts ein Preßproceß verhandelt gegen den Herausgeber von Heckers 
„Voltsfreund“, Buchdrucker Hollinger in Rheinfelden (Kanton Aargau). Der 
augeſchuldigte Artikel befindet ſich in No. 2. des „Volksfreundes“ und iſt betitelk⸗ 
" Bund der Fürſten mit den Ruſſen zur Wiederkuechtung Deutſchlands.“ a 
ger wurde (in contamaciam) zu einem Jahr Arbeitshausſrrafe und in dle oceß⸗ 
koſten verurtheilt, wegen Aufforderung zu hoch verrätheriſchen Untezuehmungen und 
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Auftuf zu lim bewaffnete „orbebung des Volkes „zum Zwecke des Umſtur⸗ 


En gen in Deutſchland. 
zes aller V ee , 
Marpingen 2g Die Bremer Zeitung hatte neulich gemeldet, 


F Der gung San been auf feiner Rückreiſe von Kölu vom hieſigen Hafe mit 
auffallender Kolte behandelt warden ſel⸗ Daſſelbe Blatt will jetzt auch den Grund 
dieſer Erſcheinung wiſſen. Derſelbe liege nämlich in der durchaus nicht nach Er; 
wartung und Wnuſch ausgefallenen Sendung Wangenheim's an die Höfe von 
Wien und Berlin, wo die Abſicht einer Hegemonie in den Deutſchen Angelegen⸗ 
beiten vielleicht mit Beziehung Balerns, aber mit Ausſchluß aller übrigen Kabi⸗ 
nette, jetzt deutlicher hervortrete. Unter dieſen Umſtanden habe man ſich hier 
entſchloſſen, von dem Preußiſchen Sonderbündniß abzulaſſen und nach dem Wil⸗ 
len der Nation, der Centralgewalt zu gehorſamen. 850 

Hamburg, den 18. Aug. Es waren bewegte Tage, die wir hier durchge- 
macht haben, und die Energie der Vereine hat keinen Augenblick geſchwaukt, ihre 
Verhandlungen wurden raſch der Oeffentlichkeit übergeben, und deren Reſultate 
durch Maueranſchlaäge verbreitet.‘ So wurden auch geſtern und hente von der 
Treppe der Tonhalle, des Verſammlungsorts der Vereine herab, regelmäßig durch 
Auseben au die draußen ſtehende große Wenſcheumenge das Geſchehene berichtet, 
und es kann wohl als bezeichnend gelten, daß ein heute bei dieſer Gelegenheit aug- 
brachtes Hoch auf den Senat faſt gar keinen Wiederhall faud, einen um fo grös 
ßeren das auf die couſtltutionelle Verſammlung. Unter den Männern, die ſich 
bei dieſer Gelegenheit beſonders hervorgethan, find namentlich zu erwähnen zuerſt 
Dr. Baumeiſter, der ſchon feit Jahren an der Spitze der Bewegung ſteht, ein 
ungemein ſcharfer Dialektiker und von umfaſſeuden juriſtiſchen Kenntniſſen. Mit 
außerordentlicher Geſchicklichkeit hat er in dieſen Tagen das ſchwietige Amt des 
Vorſitzes in den Vereins Verſammlungen verwaltet. Ferner iſt Dr. Wolfffſen 
zu neunen, ein noch ziemlich junger Rechtsgelehrter, deſſen Charakter in der of⸗ 
fentlichen Meinung allgemein gleich hoch ſteht. Seine Rednergaben haben ſich 
während der Bewegungen der letzten Jahre bedeutend entwickelt. Seine Bedäch⸗ 
tigkeit geht nie ſo weit, daß er vor dem von ihm als nothwendig Anerkannten 
irgendwie zurückſchrickt. Dr. dee iſt Lehrer au einer öffentlichen Schule. 
9 0 HERE vn und kaun wohl als der Eutſchloſſeuſte in der 
ganzen Fortſ partei bezeichnet werden. Sein öffeutl! er Wirku, is it 
in den letzten Jahren ſehr bedeutend geweſen öffentlicher Wirkungskreis iſt 
ſchaft iſt den übrigen mit dem guten Beiſpiele der öffentlichen Berſammlungen 
voraugegaugen. Die von ihm gefaßten Ideen verficht er mit feinem ganzen Sein 
bis zur Aufopferung ſeiner ſelbſt. Herr G litza, Lehrer au einer Taubſtummen⸗ 
Schule, hatte erſt in der letzten Zeit das Gebiet der Oeffentlichkeit, aber mit gro⸗ 


ßem Glücke, betreten. Seine Fähigkeiten werden nur von ſeiner Anſpruchsloſig⸗ 


e N 

nas Damburg, den 22. Auguſt. Unſere Vörſenari krati An⸗ 
fange sten e 125 . Zörſenariſtokratie, weldhe 2 SR 
fiebt, DAB übte feeibeitvernictenden e 
mer mehr 1 Co 1 7 . 


vorzubeugen, daß benſo wie im März mache, 
3 die Wünsche der hieſtgen Einwohnerſchaft Wünſche bleiben laſſe, haben 
ſich einſichtsvolle Kaufleute vereinigt, um gleichfalls, obgleich nicht verbunden 
mit den Siebenvereinen, nach Kräften dahin zu fireben, daß die Hamburgiſche 
Verfaſſungsreform endlich eine Wahrheit werde. Sie ‚find zu einem patrioti⸗ 
ſchen Verein zuſammengetreten, in dem alle mündigen Staalsangehörigen ohne 
Unterſchted der Confeſſton aufgenommen werden können. 

Wien, den 16. August. Aus Ungarn lauten die Berichte zwar ſehr wi⸗ 
derſprechend, im Ganzen aber nicht beruhigend. Einem neuerlichen Gerüchte 
zuſolge wollten die Serben, 30,000 Mann ſtark mit 100 Geſchützen, die Offen⸗ 
five gegen Ungarn ergreifen, ja man wollte ſogar wiſſen, der Banus Jellachich 
ſei an der Spitze derſelben bereits über die Donau gegangen. Am 12. d. M. 
nalbant un garkſche Fmanzminiſter Koffuth die von der Oeſterreichiſchen Natio⸗ 
nalbank in neueſter Zeit emittirten kleinen Banknoten 3 1 und 2 Fl. anzunch⸗ 
. förmlich verboten, da das Oeſterreichiſche Finanzminiſterium ein Achn⸗ 
iches in Bezug auf die eben jetzt in Umlauf gefegten neuen ungariſchen Bank⸗ 


noten verfügt hatte. (Es i ſelbſt P 
piergeld angibt y Es iſt namlich zum erſten Mal, daß Ungarn ſelbſt Pa⸗ 


— Aus Bukareſt wird vom 5. 9 f 
12,000 Mann in Dſchurdſchewo 3 
proviſoriſche Regierung geſchickt „welches Herſtellung des Status quo von 1831, 
Reſtauration Bibeskos und Auflöſung der proviſoriſchen Regierung begehrt; 
für die Antwort war nur ein Termin von 24 Stunden gegeben. ’ 

Wien, den 22. Auguſt. Das Kriegsminiſterium hat vom F. Ra⸗ 

f J n F. M. Ra 
detzky aus Mailand einen Bericht vom 19 d. M. erhalten, wonach das 
11; Armeccorps am 16. die Stadt Brescia beſetzte, nachdem eine Deputation 
ber Sladt mit dem neuen Podeſta an der Spitze, dem FM. 
Ta Cviari entgegen gegangen war, um Schonung zu erflehen. 
gefühet der der Unterwerfung hatte das gemeine Volk in Brescia 
m 0 i 
me Feldmarſchall hat befohlen, das Caſtell in Vertheidigungsſtand 
bee und lietz durch eine ſtarkt Brigade Brescia nebſt Bardolino und Salo 
Geſchüben „Dampfschiffe, 2 Goeletten und 1 kleine Varke, zuſammen mit 8 
Genträle Dur gat, liegen unter Gewahrſam im Haſen von Peschiera. Die 
über dle Gren und Manara find vertragsmäßig bei Seſſo Calende 
neräle Griffini und Piemont zurückgegangen, dagegen verweilen die Ge⸗ 
dottiere und ſogenannte nice noch bei Tirano. nuch verweigert der Sun 
mengeraſſten Gefindels Nerat Gartbald i mit (einen 5000 Mann zuſam⸗ 
ſteht bei Vareſe. Der Feldmann nung der abgefölefjenen Conventlon und 
troffen, um ſelben 
Parmeſaniſche beſetzt. 


daß der Türkiſche mit 
ein Ultimatum an die 


In den letzten 


L. Graf Thurn hat mit 2 Brigaden das 


„und eine von ihm, gebildete Geſell⸗ 


Baron d'Aspre 


ung 8 N die Herrſchaft 
AND weder die Behörden noch die Guardia civica konnten ſich geltend 


aufzureiben. ge übrigens die nöthigen Maßregeln ge⸗ 


Die Auflöſung des Sicherheits⸗Aus⸗ 

a inahe alle Provinzen Bedenken getra⸗ 
eee l e TOOL OR DR aich 9 Maßlos ſind jetzt die 
gen haben, hat die ganze Preſſe in Harne eprieſene Miniſterilum. In 
Angriffe derſelben gegen. das von ihr früher 10 fe te und ſich zum Schieds⸗ 
der letzten Sitzung dieſes Ausſchuſſes, der ae Lachmann mit chene 
richter über Königreiche aufwarf, erſchien eine Me. L 15 Ergbten der Aus 
den Haaren und ſonſt glänzender Toilette, und ſprach, 15 1 Nerinda der 
ſchußmitglieder, die inhaltſchweren Worte, daß, nach de ſes, die Freiheit 
Väter des Vaterlandes, nämlich des Sicherheits⸗Ausſchuſſe It Heiceſleder 
in der höchſten Gefahr ſchwebt! Heute Abend verfammeln ſich De 5 ihr 
des Ausſchuſſes in einem Vorſtadtlokale, zum Strauß, und werden dor 11 
Werk fortzusetzen ſuchen. Der jetzt in der Wiener Chronik der Aula auf imm 5 
berühmte gelſtliche Profeſſor Füſter, holte vor dem Schluſſe des Lokals de 
Sicherheits-Ausſchuſſes die dorthin überbrachten Fahnen auf die Aula ab, und 
ſprach dabei die Drohworte unter der akademiſchen Jugend aus: „Wenn 
man oben rückwärts gehen will, fo müffen wir vorwärts!“ 

Wien, den 26. Auguſt. In der heutigen Reichstagsſitzung ward Weſſen⸗ 
berg in Betreff der Verhaͤltuſſſe in der Moldau und Wallachei interpellirt. 
So oel man aus der ſchwer verſtändlichen Erwiderung vernahm, war ſte ber fez⸗ 
zigen proviſoriſchen Regierung zu Bukareſt günſtig. In der Kudlich ſchen Anz 
gelegenheit hatte Kuüdlich als Autragſteller das letzte Wort; ſeine Rede ging auf 
Entſchädigung als A us nahme, aber nicht als Regel. Hierauf ward die 
Debatte mit dem Vortrag des Juſtizainiſters Bach geſchloſſen. Derſelbe erkannte 
die Grundſaͤte der Aufhebung des perſöultchen Unterthäuigkeitsserbandes und der 
Entlaſtung des Vodens, jedoch nur in Betreff des letzteren auch das der Entſchä⸗ 
digung, als miniſterielle Prinzipien au, und zwar aus dem Geſichts⸗ 
punkte des Rechts, der Billigkeit, der Ehre und der Politik. Er erklärte, daß 
das Miuiſterium damit fiche und falle. Hinſichtlich der Erörterung verwies er 
auf die Thätigkeit der Provinziallandtage. Nach ihm ſprach noch der Finanzmi⸗ 
niſtet Kraus, der ſich bereit erklärte, bei der Abſtimmung einer Eutſchaͤbigungs⸗ 
pflicht die theilweife Surervention des Staates zuzuſagen. Da es der 
Amendements ungefahr 70 giebt, ſo wird Montags keine Sitzung abgehalten, 
damit der Präſident Zeit gewinne ein förmliches Fragenſchema zu entwerfen. Die 
Dienſtagsſitzung wird lediglich für die Abſtimmung feſtgeſetzt. 

— Geſtern und vorgeſtern iſt die Ruhe auf keinerlei Weiſe mehr geftört 
worden. Die Arbeiter arbeiten wieder ruhig guf ihren Plätzen, aber der Haß 
detſelben gegen die National-, beſonders aber gegen die Munizipal⸗Garde ift 
ungeheuer. — Heute Vormittag um 10 Uhr fand im allgemeinen Krankeuhauſe das 

eichenbegänguiß don 7 der Gefallenen ſtatt. Das ge enüberliegende Kloſter der 
L j geg 0 
Minoriten, wo am 1. d. M. die große Kaßzenmuſtk ſtattfand, ließ die Glocken une nt⸗ 
geldlich läuten. Ein paar Abtheilungen der akademiſchen Legion begleiteten den 
einfachen Trauerzug. Wegen dieſes Leichenbegängniſſes, und da heute Zahlungs- 
tag für die Arbeiter iſt, welche in verſchiedenen Kafernen ausgezahlt werben, iſt 


Wien, den 26. Auguſt. 


die Narionalgarde ſchon ſeit früh in Bereitſchaft. Auch das Militalr iſt ſeit Mon⸗ 
tag in ſeinen Gafernen 'onſigi f 


nen conſig 


Wie viel bei dieſem unſeligen Ereigniß wirklich 


heit angegeben werden BerWälndes erden, faun noch immer nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit angegeben werden; jedenfalls beläuft ſich die Zahl der letztern auf mehr denn 


hundert. Man tadelt hier vielſeitig das grauſame, unmeuſchliche Benehmen der 
Nationalgarde gegenüber den Arbeitern; die meiſten derſelben wurden auf der 
Flucht verwundet und Kinder wurden nicht verſchont. 


Prag, den 21. Aug. Das Comité der Serbiſchen Natlon in Karlowitz 
erließ folgenden Aufruf an alle Kauf- und Haudelsleute Oeſterreichs: Das Gos 
mite der Serbiſchen Nation in Karlowitz giebt hiermit allen Handelslenten in Wien, 
Prag, Brünn und Gratz, fo wie denen der Oeſterreichiſchen Monarchle über⸗ 
haupt kund, daß die große Johannismeſſe, welche im Auguſt in Buda⸗Peſth ab⸗ 
gehalten zu werden pflegt, in dieſem Jahre anſtatt des oben benannten Ortes in 

emlin an der Donau ſtattfinden werde. Es werden daher alle Geſchaftsleute, 
welche früher auf der Peſther Meſſe Handel trieben, angeſucht, ihre Geſchaͤfte auf 
unſerem großen Markte in Semlin, welcher vom 1. bis 23. September dauern 
wird, ſortzuſctzen. Gegeben in der Sitzung des Serbiſchen 8 91 
Carlowitz, am 6. Auguſt 1848. Alexander Koſtie, Präſtdent. Johann 
Stantowie, Secretair. 


14 5 en 20. August. Schon feit mehreren Tagen 
e Dem Conmante Ara Bad 
Hauptmanns Bobolcks gelagertes Inſurgentencorpe bedroht, aber ee e 5 
los angegriffen. Geſtern früh 4 Udr nun überſtelen die Inſurgenten pe N 
ſten Regen die oberhalb Weibkirchen mit 35 Mann und einer Kan ape 
Redoute, ſtürmten diefelbe, tödteten oder verjagten die Befagung a e des. 
dann einen geordneten Maſſenangriff auf die Stadt, unter Ds in der Racht 
ſchwerrn Geſchützes, welches ihnen von Perlas aus zu diele en kaum 
zugekommen war. Kaum hatte aber der Angriff von Auben als der illyriſche 
war die wehrhafte Mannſchaft an die Barrikaden ene auf die Varri⸗ 
Theil der Weißkirchner Bewohner im Innern feindlich ar Punkten zu gleicher 
kadenkämpfer rücklings feuerte, und den Ort an mehrere ſeifkirchen. — Aber 
Zeit anzündete. — Das waren ſchreckliche Stunden en Angriffs ihrer nach 
trotz der Feinde von Innen und Außen, trotz des wüt eibkirchens unerſchüttert. 
Weute und Raub lechzenden Gegner blieb der Muth zertheidigern entblößt und 
Eine Barrikade, welche durch Verrath von 2 Stadt, demungeachtet wur⸗ 
von den Angreifern genommen wurde, öffnete gern und Garden mit wahr⸗ 
en die eingedrungenen Feinde von 05 rie der Kampf 11 Stunden fort, 
855 Sen dene . pn der Stadt in Flammen fanden und 
während mehr als 5 Nn 5 N ' ückge⸗ 
bis die Gd enen Punkten mit grobem Verluste geſchlagen und zurü ’ 


* 
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drängt, endlich bei Ankunft einer von Werſchetz zu Hilfe geeilten Cavallerie⸗, 
Infanterie- und Artillerie⸗Abtheilung bis über die Nera in das Gebirge zurück⸗ 
geworfen wurden. Wie groß der Verluſt an Todten und Verwundeten auf bei⸗ 
den Seiten iſt, blieb noch unbekannt; aber da mit ungeheurer Erbitterung ge⸗ 
fochten ward, da vielleicht mehr als 100000 Gewehr⸗Patronen verſchoſſen wur⸗ 
den und 12 Stück Geſchütz unauſhörlich ſpielten, ſo wird der Verluſt, beſon⸗ 
ders für die mehr exponirt gebliebenen Angreifer, ſehr bedeutend ſein. 
Nachſchrift. Nachdem mein Bericht bereits auf die Poſt gegeben war, 
erfahre ich von Weißkirchen Details, welche das Blut in den Adern erſtarren 
machen. Als die Serben in den illyriſchen Stadttheil durch Verrath der 
Weißkirchner Illyrer eingedrungen waren, ſchlachteten ſie Weiber und 
Kinder der Deutſchen ab, welche v ereinzelt unter ihnen wohnen, 
und begingen die ſchändlichſten Grauſamkeiten. Kleine Kinder 
ſollen geſpießt, am Bauche aufgehängt und von die ſen Canni⸗ 
balen in Stücken zerriſſen fein, fo daß nach Verdrängung der äußern 
Feinde die ganze Wulh der Weißkirchner ſich gegen den innern Feind wendete. 
In Folge deſſen begann zwiſchen Illyriern und Deutſchen in Weißkir⸗ 
chen ſelbſt eine Mordſcene, die mit der Vertilgung alles deſſen endete, was illy⸗ 
riſchen Stammes if. Die Inſurgenten ſollen inzwiſchen wieder Verſtärkung 
erhalten und Weißkirchen neuerdings eingefhloffen haben. — Das Morden 
und Schlachten wird alſo wahrſcheinlich wieder beginnen, und, wenn keine ſtär⸗ 
kere Hülfe kommt, mit der Vernichtung der Deutſchen in Weißkirchen enden. 


Ausland. 


Fr n kerie ich. 

Paris, den 26. Auguſt. Der Moniteur enthält heute ein Dekret 
Cavaignac's, mittelſt deſſen die Gazette de France ſuspendirt wird. „In 
Erwägung“, heißt es in demſelben, „daß das Journal La Gazette de 
France unaufhörliche Angriffe gegen die Republik enthält und fortwährend 
danach trachtet, die republikaniſche Regierungsform durch die monarchiſche zu 
erſetzen; in Erwägung, daß dieſe Angriffe und Aufhetzertien dazu angethan 
ſind, unter den gegenwärtigen Umſtänden die Bürger gegen einander zu be⸗ 
waffnen und auf dieſe Weiſe in Paris und den Departements den Bürgerkrieg 
zu entzünden, beſchließt der Präſident des Miniſterraths: das Journal La Ga⸗ 
zette de France iſt und bleibt vom heutigen Tage an ſuspenbirt.“ 

— National⸗Verſammlung. Sitzung vom 25. Auguſt. Die Wich⸗ 
tigkeit der Debatte hat einen enormen Zudrang hervorgerufen. Im Saale der 
Pas Perdus verlangt man von allen Seiten Eintrittskarten, die man aber 
nicht erhält, weil ſie ſchon früher ausgegeben wurden. Beim Eintritt in den 
Saal bemerkt man, daß die Gallerien beſonders mit Damen überfüllt ſind. 
Große Spannung lieſt man auf allen Geſichtern. Die äußeren Militärmaßre⸗ 
geln ſind im Verhältniß zu der herrſchenden Gährung unbedeutend. Um 124 
Uhr eröffnet Marraſt die Sitzung. Die Verſammlung ſchreitet zur Diskuf- 
ſion des Bauchartſchen Berichts. Präſident Marraſt: Meine Herren, ich 


muß Ihrem Gedächtniß zurückru i f. 
ihrer Würde und dem SSR, daß die Verſammlung es dem Intereſſe 
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ſchicklich ſei, denjenigen Mitgliedern zuerſt das Wort zu geben, welche 3 
perſönliche Thatſachen zu ſprechen gebeten. Caſy, Admiral, erhält demzu⸗ 
folge das Wort. In einem Verhöre habe Lacroſſe, der Vicepräſident, zu 
Protokoll erklärt, daß er ſich über die Unthätigkeit und Lauheit des Kriegs- 
und Marine⸗Miniſters am 15. Mai gegen mich beklagt habe. Ich erkläre heute, 
dieſen Herrn Lacroſſe vor dem 15. Mai nie geſprochen zu haben. An dieſem 
Tage, entfinne ich mich, näherte ſich Lacroſſe mir allerdings in einem Seiten— 
gange des Saales und ſprach von Unthätigkeit, Mangel an Vorſicht und der— 
gleichen. Ich erwiederte ihm, daß mir als Marine-Miniſter in Paris weder 
Schiffe noch Matroſen zu Gebote ſtänden. Damit war die Unterhaltung aus. 
Herr Lacroſſe: Ich ſprach zweimal mit dem Herrn Admiral Eafy, einmal 
in dem Augenblicke der Erſtürmung dieſes Saales und dann, als er und ich 
aus dieſen Mauern hinausgeriſſen worden waren. Es liegt mir fern, die 
Abſichten verdächtigen zu wollen, aber gewiß mußten die Miniſter doch 
wiſſen, daß die Verſammlung erſtürmt werden follte, und fie hätten daher 
alle auf ihrer Hut fein und ſich nicht fo wehrlos zu Gunſten der Emente befin- 
den müſſen. Charras, gegen den ebenfalls Verdacht der Saumſceligkeit von 
demſelben Mitgliede erhoben wurde, wälzt die Verantworklichkeit auf General 
Courtais. (Lärm.) „Während der Zeit“, ſagt er, „wo ich auf meiner Bank 
ſaß, — ich nehme die ehrenwerthen Bürger Duelere, Ledru Rollin und Lacroſſe 
zu Zeugen — kam Herr Lacroſſe nicht zu mir heran. Nur in dem Augenblick 
der Emeute fand am Eingange des Saales eine Begegnung zwiſchen uns ſtatt. 
Herr Lacroſſe ſagte zu mir, ich hätte Befehle ertheilen ſollen, worauf ich ant 
wortete, daß ich die Militärmacht nicht kommandirte und nichts zu thun ver⸗ 
möchte. Ceyras, dem in dem Vericht ſchuldgegeben wird, er habe ſich mit 
Barbes nach dem Stadthaus begeben, behauptete, er ſei vielmehr gegen Bar- 
bes in Begleitung Lamartine's dorthin gegangen. Er habe ſich an der Seite 
Falloux's und einiger anderen Collegen befunden, als durch ein Mißverſtänd⸗ 
niß ihrer zwei verhaftet worden. Portalis bittet ſeinerſeits in einer perſön⸗ 
lichen Sache um das Wort. Er beſchwert ſich über eine Stelle in den Ausſa⸗ 
gen des Herrn Arago, die ihm vorzuwerfen ſcheine, daß er, obgleich General⸗ 
Prokurator, einer der Exaltirteſten unter den Exaltirten ſei. Allerdings fei er 
mit Herrn Ledru Rollin befreundet, aber niemals habe er zu Louis Blanc in 
einer vertrauten Beziehung geſtanden. Herr Arago habe behauptet, er (Por⸗ 
aalis) ſelbſt habe am 3. Mai einem Klub beigewohnt, in welchem der Sturz 
der Rationalverſammlung beſchloſſen worden wäre. Dies ſei unwahr. (Arago: 
Ich verlange das Wort.) Portalis behauptet im Laufe feiner Rede ferner, 
daß das Hotel Sobrier feine Waffenlieferung auf eigenen Spezialbefehl Ara= 
go's erhalten habe. (Tumult.) Landrin beſtätigt, Daß ein Zeuge ausgeſagt, 
am 3. Mai habe im Miniſterlum des Innern eine Zuſammenkunft ſtattgefun⸗ 
den, in der man den 15. Mai ausgebeutet. Er ſelbſt ſei an jenem Abend im 
Miniſterinm des Innern geweſen. Ledru Rollin ſei ja fein vertrauter Freund 
und für ihn zu jeder Stunde zugänglich geweſen. Aber nimmermehr habe er 


geahnt, daß man einen 15. Mal beſchlöſſe, noch viel weniger, daß ein Arago, 


ſolche Waffenlieferungsbefehle unterſchreiben würde. Arogo giebt zu, daß er 
wirklich den in Rede ſtehenden Befehl, dem Sobrier Waffen zu liefern, als 
interimiſtiſcher Kriegsminiſter unterſchrieben habe. Es ſei dies aber auf den 
Antrag Ledru Rollin's, Miniſter des Innern, geſchehen. Er wiſſe, daß Por⸗ 


talis und Landrin wirklich jener Zuſammenkunft am 3. b bei 
daß in ihr die Sprengung * e eee ee u 
dru Rollin: Zuſammenkünfte, Verſammlungen ſind bei mir im Miniſterium 
des Innern gehalten worden, ja, es wurden dergleichen gehalten. Aber kon⸗ 
ſpirirte man etwa gegen das Wohl und Gedeihen der Republik? ich verſichere 
im Widerſpruch zur Behauptung Arago's, daß wohl die Auſtsſung der Excku⸗ 
tiv⸗Kommiſſion, aber nicht die der National⸗Verſammlung besprochen wurde 
Beides blieb indeß Geheimniß unter uns Mitgliedern der Exckutiv⸗Kommiſſton, 
und ich wundere mich, wie Arago für dieſes Geheimniß nicht mehr Achtung be 
wahren konnte. Arago: Ich wiederhole, daß Herr Ledru Rollin mir in mei⸗ 
ner Wohnung die Mittheilung machte, die Herren Portalis und Landrin ain⸗ 
gen mit dem Plane um, die National⸗Verfammlung zu ſprengen. Als ich 
mein Erſtaunen ausdrückte, verſicherte er es mir auf ſeine Ehre. (Aufregung.) 
Ehe ich verhört wurde, begab ich mich zu Ledru Rollin, um ihn über die Art 
meines Benehmens zu fragen. Er verlangte keine Bewahrung jenes Geheim⸗ 
niſſes, die ich ihm übrigens gar nicht gelobt haben würde. (Dieſer Rede folgte 
große Aufregung.) Hierauf entſpann ſich eine Debatte zwiſchen Banne, E 
Quinet und Turck. Repellin proteſtirt gegen die Behauptung ie 
eine Ardeiter-Compagnie in Marſeille bewaffnet habe. Larabit, Tyr Bac 
und Raynal proteſtiren ebenfalls gegen einzelne Stellen der Aktenſtücke. Zus 
les Favre kehrt auf Arago's Enthüllungen zurück. „Mit Hinſicht auf die 
Zuſammwenkunft im Minifterium des Innern am 3. Mai“, iſt behauptet wor⸗ 
den, auch ich hätte derfelben beigewohnt. Dies ift falſch. Ich brachte den gan⸗ 
zen 3. Mai in einem Landhauſe bei Paris zu. So viel ich hörte, wohnten je⸗ 
ner Zuſammenkunft im Miniſterium des Innern nur drei Perſonen bei: Etienne 
Arago, der Poſt-Direktor, Portalis und Landrin. Dieſelbe verdient alſo den 
Namen einer bloßen Unterhaltung.“ Hiermit waren die perſönlichen Berichti- 
gungen beendigt, und die Debakte nahm einen allgemeineren Charakter an. 
Die angeklagten Repräfentanten erhielten zuerſt das Wort. Die Reihe er⸗ 
öffnete Ledru Rollin. Das Hauptverbrechen, ſagt derſelbe, das ihm die 
konſervative Politik zur Laſt lege, ſei daß er, nicht nur aus Frankreich, ſondern 
aus ganz Europa eine rothe Republik habe machen wollen, wozu er im legten 
Falle die Fremden⸗Legion und den Zug nach Risquonstout organiſirt hätte. 
Er ſucht dies zu widerlegen und greift beſonders die alte Kammer⸗Oppoſttton 
an, die, zu ſchwach, die Monarchie zu ſtürzen, jetzt ihre Hörner an der Re— 
publik verſuchen wolle. Nicht die alten vermoderten Ideen könnten die Welt 
retten, ſondern nur ſozialiſtiſche Reformen. Als Uebergangsperiode empfahl 
er den Wechſel der direkten Beſttuerung gegen die indirekte und ſchloß mit dem 
Rathe, die Vergangenheit zu vergeſſen. Ihm folgte Louis Blanc auf der 
Tribüne, aber die Verſammlung rief nach Erholung, und die Sitzung wurde 
bis um 7 Uhr vertagt. 2 

— In der Militairſchule wurden dieſer Tage Verſuche mit einer beweglichen 
Barricade gemacht, die für den Fall eines neuen Aufſtandes zum Schutze der 
Nationalgarde und der Truppen beſtimmt iſt. Sie beſteht aus einem ſtarken 
Bretterwerk von Eichenholz, das mit Eifenplatten von ziemlicher Dicke überzogen 
en en ohne ſelbſt großer Gefahr ausgeſetzt zu fen. e U 7 
vor der Darticade mit doppelter Pulverladung abgeſchoſſene Kugel drang nur 
einen Zoll tief in das 23 Zoll dicke Holzwerk ein. Auch tragbare Blockhaͤuſer hat 
man erbaut; ſie bilden einen nach allen Seiten verſchloſſenen Bau mit Schießlo⸗ 
chern und können von 12 Soldaten mit größter Leichtigkeit vom Flecke gebracht 
werden. x 

— In der Sitzung der National» Berfammlung vom 22. Auguft 
wurde, nachdem Art. 4. verworfen und ſtatt deſſen die vom Gefetzgebungs⸗ 
Comité vorgeſchlagene Faſſung mit einigen Zuſätzen und Abänderungen genehmigt 
worden war, der ganze Dekret⸗Entwurf in Betreff der guͤtlichen Concerdate mit 
545 gegen 127 Stimmen angenommen. Der Präſident zeigte der Ver⸗ 
ſammlung an, daß die Vertheilung des dritten Bandes der Veweisſlücke am näch⸗ 
ſten Tage erfolgen werde und daß er deshalb, nach Zuratheziehung der bethei⸗ 
ligten Perſonen, die Diskuſſton auf nächſten Freitag um 12 Uhr hiermit feniſetze. 

— In der Sitzung vom 23. übergab der Miniſter des Innern einen 
Dekretentwurf für Wiedereinführung der Fleiſchſtener in Paris. Er erklärte, 
daß die ſtädtiſche Kommiſſion dieſe Wiedereinführung begehre, weil außerdem die 
Stadt ihre Ausgaben nicht beſtreiten könne, und weil die Anleihe, welche ſie mit 
der Bank abzuſchließen im Begriffe ſtehe, bis zur Erledigung dieſer Steuerftage 
einstweilen ſuspendirt ſei. Nachdem der Miniſter die Darlegung der Motive, 
worin es heißt, daß die Aufhebung der Steuer ihren Zweck verfehlt habe, indem 
blos das Luxusfleiſch etwas wohlfeiler geworden, das gewöhnliche Fleiſch aber 
auf feinen Preiſe ſtehen geblieben ſei, verleſen hatte, wurde der Dekretentwurf 
auf ſeinen Antrag für dringlich erklärt und ſchleunige Berichterſtattung angeordnet. 
— Der Fin auzminiſter übergab hierauf einen Dekretentwurf für Beſtene⸗ 
rung des beweglichen Einkommens. Ju der Darlegung der Motive 
heißt es, der Entwurf habe nicht blos einen finanziellen Zweck, ſondern ſolle ein 
erſter Schritt fein, in Steuerſachen eine gerechte Vertheilung durchzuführen und 
dem Ackerbaue die jetzt in den großen Mittelpunkten der Bevölkerung angehäuften 
Capitalien zuzuwenden. Der Dekretentwurf ſetzt die durch die neue Steuer aufs 
zubringende Summe auf 60 Millionen feſt und nimmt das heranzuziehende Ein⸗ 
kommen zu 3 Millionen an. Die Steuer trifft die Einkommen der Landwirthe, 
Handeltreibenden und Induſtriellen, der Öffentlichen und PrivatBeamten, der 
Penſionaire, der Rentner und überhaupt alles bewegliche Einkommen. Die Ver⸗ 
theilung der Steuer geſchieht 85 jedem Departement durch eine Kommiſſion der 
Verwaltungsbehörde und die bisher erhobenen Steuern follen dabei, ſo weit es 
geht, zur Grundlage dienen. Der Dekretentwurf wurde an die Bureaur ver⸗ 
wieſen. Daſſelbe geſchah mit einem Dekretentwurſe, den der Finanzminiſter 
vorlegte und nach welchem den Sklaveneigenthümern in den Colonieen, als Schad⸗ 
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thung. Der Antragſteller beauſpruchte für feinen Vorſchlag die Dringlichkeitser⸗ 
a gen Erörterungen ausgeſprochen ward. Der Vor⸗ 
ur 10 e an das Geſetzgebungscomite verwiefen. Zum Schluſſe ward noch 
ein De Be wegen Darlehen auf hinterlegte Waaren genehmigt. 
z New-⸗Nork angelangte Franzöſiſche Schiff „Imbuftrie” bringt 
die Aachricht, daß die Schwarzen auf Martinige ihre Niedermetzelungen fortſetzten 
und wahrſcheinlich in Kurzem Herrn des ganzen Landes ſein würden. Das Schiff 
hatte eine Menge Paſſagiere an Bord, welche flüchteten, um dem Tode zu entgehen. 
3 Unter den Folgen der Februarrevolution führt man auch das auf, daß 
die geheimen Spielbanken ſich ſehr ſtark vermehrt haben: der Polizeipräfckt fol 
eutſchloſſen ſein, dieſem Spielunfug dadurch zu ſteuern, daß er inskünftige die 
Namen derer, die in einer Spielhölle polizeilich überraſcht worden, veröffentlicht. 
D. Der „Nepreſentant du Peuple“, der unter den verbotenen Journalen 
die age een gefpielt batte, brachte Briefe aus den Gefängniffen, fo wie über 
gewiſſe Vorfälle, die ſich in den unterirdiſchen Gewölben der Tuilericn nach den 
Junitagen zugetragen haben, Mittheilungen, die freilich der jetzt herrſchenden 
Partei ſehr unangenehm ſein mußten. Ein Brief z. B., der in der letzten Num⸗ 
mer dieſes Proudhon ſchen Blattes veröffentlicht worden, und über deſſen In⸗ 
halt der Briefſchreiber ſelbſt eine gerichtliche Unterſuchung provocirt, die unmög⸗ 
lich verweigert werden kann, ſchildert ein politiſches Verbrechen, das man in 
unſerem Jahrhundert nicht mehr für möglich gehalten hat, das aber wirklich 
wie es ſcheint, begangen worden. Viele Hunderte, vielleicht Tauſende von ge⸗ 
fangenen Inſurgenten wären hiernach in den unterirdiſchen Gewölben der Tui⸗ 
lerin unmittelbar nach der Junünfurrektion füſillirt worden! Die Füſillade dau⸗ 
erte, wie die Nachbarn der unterirdiſchen Gewölbe ſollen bezeugen können, drei 
Nächte hindurch, und die Metzelet auf dem Carouſſelplatz, wo die verzweifelten 
er den fie begleitenden Nationalgardiſten bekanntlich die Flinten entriffen 
92 ut eine Folge der Gräuel geweſen, die in derſelben Nacht began— 
eigen Kochs „„Man ſchaudert bei der Durchleſung dieſes Briefes, in wel⸗ 
ar der Tuilerien, der mit fei li 1 Na i 
das Erſchiehen d ılerien, dei „feiner Familie drei Nächte hindurch 
( en der Unglücklichen mit anhöre i aßli i 
heiten diefer Morbfeenen beschreibe e n mußte, die gräßlichen Einzeln⸗ 
Am zehn Aer e e „de weit fie feinem Ohre zugänglich waren. 
Uhr fing Schlachten jede Nacht regelmäßig an; es dauerte in den 
erſten zwei Nächten nach der Infurrektion bie gegen N 


ö Morgen 4 und 5 Uhr, mi 
der letzten Nacht aber ſcheint man um Mitternacht mit as 
tig geworden zu fein. f Minden ene ee 


Von fünf Minuten zu fünf Minuten ertönten die Trom. 
meln und das Gewehrfeuer. Die Pauſen wurden ausgefüllt mit dem Anrufen 
der Schildwachen, welche das Quartier befetzt hielten. Die unterirdiſchen Gänge 
e wo dieſe Mordſcenen ſtatigefunden haben ſollen, find vermauert 

„damit die Wände, welche von Kugeln der Füſillade durchbohrt ſind, 
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London, den 23. Aug. 
den ein Polizeimann erſchoſſen wurde, wird dem Sun unterm 21. Auguſt ge⸗ 
ſchrieben: Die Chartiſten haben ihre Hoffnungen keinesweges aufgegeben. Fort⸗ 
während halten ſie ihre bewaffneten Verſammlungen, aber ſie haben ihre Zuſam⸗ 
menkunftsorte geändert und verſammeln ſich, ſtatt in den Clubszimmern, um Mit⸗ 
ternacht auf Wieſen oder Hügeln unter freiem Himmel. In Heinen Schaaren 
ziehen fie mit ihren Piten ze. an den verabredeten Ott, wo fie über ihre Gomplotte 
berathen; auf Umwegen und den abgelegenſten Straßen begeben fie ſich ſpäter 
nach Hauſe. In voriger Nacht fanden in der Nähe der Stadt drei ſolcher Ver— 
e auf heute Nacht find andere Zuſammenkünfte feſigeſetzt, und 
tigt, hat die Behörden i emen Angriff auf die Stadt werde . 
nech) in die Stabth 5 in Schrecken verfegt. In dieſem Augenblicke (Mit - 
Näudig bewaffnet 2 e e elde nnd Grldstens dale f t 
über jede verdä tige ra Patrouillen durchſtreifen die Umgegend, um ſofor 

— Im Oberhau egung Anzeige machen zu können. f 


in einer Adreſſe gebeten Fe geſtern Lord Denman, daß die Königin 


tan n 


te insbeſondere die in letzter Zeit mehrfach ver 
daß der Sklavenhandel nicht unterdrückt werden 
fallſigen Verſuche aufgeben müſſe und daß biefe 
als vortheilhaft gewirkt hätten, weil die Gräuel 
noch geſteigert worden ſeien. Lord Lans downs 
bedauerte, die vorläufige Frage beantragen zu müſſen, verſicherte aber zugleich, 
daß die Regierung Willens ſei, mit ihren Anſtreugungen zur Unterdrückung 
des Sklavenhandels in bisheriger energiſcher Weiſe fortzufahren. Der Denmanide 
Antrag wurde hierauf durch die vorläufige Tagesordnung beſeitigt, und die Bill 
in Betreff der Parlamentswahlen zum drittenmale verleſen. 

— Im Oberhauſe nahm den 18. Auguſt Lord Brougham Anlaß, ſich zu 
Gunſten der Anfprüche Oeſterreichs in Oberitalien aufs Eifrigſte und Wärmſte 
aus zuſprechen und bei dieſer Gelegenheit zu verſichern, daß unter allen Italieni⸗ 
ſchen Staaten die Lombardei unter Oefterreichiſchem Scepter am beſten verwaltet 


Denn das bloße Journalverbot 


n. n 8 
Aus Aſhton-under⸗Line, wo vor wenigen Aben⸗ 


ürfti jahrlich ni 18 dritthalb Millionen 
bedürftig geweſen, jahrlich nicht weniger a it 
hohen Grade bedürftig g. ae vielleicht im Intereſſe der Politiker der Franzö⸗ 


ſiſchen Kaffcehäuſer, Oeſterteich geſchwächt zu wünſchen, er | 
Englands. Dieſes habe durchaus kein Intereſſe dabei, daß Oeſter * 1 
ländiſche, weil die Bevölkerung italieniſch rede, fahren laſſe, cen ſo er * 
man von England verlangen, es ſolle Schottland, wo ein Theil der Bev erung 
gäliſch ſpreche, Wales, wo wälſch, Irland, wo iriſch, Gibraltar, wo ſpaniſch, 
die Joniſchen Inſeln, wo griechiſch, Mauritius und Unterkanada, wo franzöſiſch, 
Guiana, wo holländiſch geſprochen werde, oder gar die Oftindifchen Reiche her⸗ 
ausgeben. Karl Albert verdiene nicht, daß man ſich zu feinen Gunſten verwende, 
ſein Einbruch in das Oeſterreichiſche Italien ſei nicht weniger und mehr als ein 
Verbrechen; wenn Verträge nicht mehr gelten ſollten, ſo müſſe auch der Vertrag 


von 1815 nicht mehr gelten, durch welchen Karl Albert in den Beſitz von Genua 


gekommen ſei. 

— Die Familie Ludwig Philipps, welche fortwährend in ſtillſter Zurückge⸗ 
zogenheit in Schloß Clermont lebt, empfing dieſer Tage, wie die M. Poſt 
meldet, mehrere Sendungen von Gegenſtaͤnden ihres Privateigenthums aus 
Frankreich. 

— Außer den 14 bewaffneten Chartiſten, die mau geſtern früh feſtnahm 
und bei denen man 95 Pakete mit Patronen fand, wurden Nachmittags noch 18 
meiſtens bewaffnete Perſonen verhaftet. Nachts draug die Polizei mit gezogenem 
Säbel in eine Taverne, wo viele bewaffnete Chartiſten und Irländer waren, welche 
nach Wegwerfung der Waffen entflohen. Vier, die Widerſtand verſuchten, wur⸗ 
den feſtgenommen. Alle Truppen waren geſtern in den Kaſernen konſignirt und 
alle Polizei⸗Agenten auf ihren Statlonen unter Waffen. Angeblich beabſichtigten 
die Chartiſten, bewaffnet die ihnen bezeichneten Gebände anzugreifen. — Zu 
Maucheſter hat die Polizei 14 Rädelsführer der Chartiſten verhaftet. — Auf der 
notdweſtlichen Eiſenbahn find zwei Bahnzüge auf einander geſtoßen; mehrere 
Waggons wurden zertrümmert und viele Perſonen verletzt. ö 

— Aus Dublin wird unterm 17. Aug. berichtet: Erzbiſchof Murray hat 
die katholiſchen Biſchöfe des Landes hierher beſchieden; Hauptzweck ihrer Zuſam— 
menkunft iſt eine durch den Lordſiatthalter abzuſendende Petition an die Königin 
um Begnadigung der beim Aufſtande Betheiligten. — Die Jury hat doch noch 
gegen Martin ihr „Schuldig“ geſprochen, ihn aber zugleich der Milde des Ge— 
richtshofs empfohlen. Gegen Martins Bruder und ſechs andere hieſige Verbin 
dete ſind Verhaftsbefehle ergangen. — Zu Cork und im ganzen Süden iſt alles 
ruhig. Zu Limerick und Abbeyfeale, wo übrigens kein Losbruch erfolgt iſt, ſind 
manche Verhaftungen erfolgt. Auf O’Oormann wird gefahndet. Bei Clonmel 
wurde eine Polizeiſchaar von einem Berge herab mit Steinwürfen angegriffen, die 
Thäter entflohen. 5 

rr. 3 
u 11. Ang. Das niedere Volk iſt ſehr aufgebracht, weil alle 


Oftztenen Berichte, ſelbſt die vou der Räumung Mailands und dem Rückzuge der 
Truppen, nur ſtets von ungehenen Verluſten der Oeſterreicher und den im 


thaten der Italiener ſprechen; und man fürchtet jeden Augenblick, daß es ſich zu 
ſchrecklichen Erceſſen hinreißen laſſen werde. Ein junger Baier, her Sil. 
ber beim Preußiſchen Konſul, einem Erz⸗Genneſen, iſt, konnte ſich geſtern 
nur mit großer Mühe vor dem wüthenden Poͤbel retten, welcher ihn angefal⸗ 
len, weil er ein Preuße ſei, was ganz falſch iſt; denn kein Preuße würde bei 


einem Menſchen wie der Konſul, nur Einen Tag bleiben. Dem armen Vaier 


hatte man nicht nut die Kleider vom Leibe geriſſen, ſondern ihn mit Schlägen und 


alten fait zu Schanden gemacht, ehe die Bürgergarden herbelkamen und ihn 
em raſenden Pöbel enttiſſen. Schon bei früheren Gelegenheiten wurden Preu⸗ 
ben hier gröblich maltraitirt, welche, ſich an den Konful wendend, von dieſem 
ie Autwort erhielten: »Qu’il n'y avait rien à faire; que ceci était un temps 
ou le roi de Prusse lui-möme devait öter le chapeau devant le dernier 
couillon. a Zur Ehre der hieſigen Obrigkeit muß es jedoch erwähnt werden, daß 
trotz des Konſuls Apathie dem Gekränkten Rechtfertigung widerfuhr, wenigſtens 


bis zu einem gewiſſen Grade. — Seit 6 bis 7 Tagen it der Zulauf von Fren⸗ 


den aus allen Theilen Ober⸗Italiens über alle Maßen groß. Auch von jlüchtie 
gen Militair, Sarden und Toskauern wimmelten die Straßen und bie nächſte 
Umgegend der Stadt. Zahlreiche Feld-Lazarethe mit verwundeten und ſterbenden 
ostauern lagen Tage lang troſt- und hüͤlſlos auf den Plätzen der Stadt. Vas 
bei kann es an öffentlichen Geldern nicht fehlen; denn einige Tage vor der or 
tulation von Mailand kamen mehrere ſchwerbeladene Frachtwagen mit Be | 
edlen Metallen von Mailand hier an und wurden in den unteritdiſchen 95 en 
des Palazzo Ducale in Verwahrſam gebracht. Heute erwartet ene en 
Brigade Piemonteſiſche Truppen, doch iſt es noch einigem 80 be nothwendig 
ob die Stadt ſie aufnehmen werde oder nicht. Die Lebensmitte haben Aach, 
ſten Bedarſes ſind plötzlich bedeutend geſtiegen. Viele de iſt, inden de 
die Stadt zu verlaſſen, was ihnen jedoch nicht geſtattet 51 a uben 1 E 8 
Bürgergarde an allen Stadtthoren ſcharfen Befehl hat, n 
hinaus it. Eh 
Pl Marfeiller Blatt, die Gazette e meldet aus Florenz, 
daß eine republikaniſche Verſchwörung, welche 1 n im Werke 
geweſen, die Beranlaffung gegeben, das Ministerium Ridolfi, welches die Ge- 


ſchäfte übernommen hat, mit dictatoriſcher Gewalt zu bekleiden. Es heißt, zwei 
Toskaniſche Divifionen würden nach Modena marſchiren, um es von feinem Her⸗ 
zoge zu befreien, der dort feine Regierung mit einer Proclamation im alten Style, 
mit den bekannten Wendungen: „wenige Uebelgeſinnte“, „ehrgeizige Schreier“ 
u. ſ. w., begonnen hat. Es iſt nichts charakteriſtiſcher für die innere Harmonie 
der verſchiedenen Staatsgewalten im freien demokratiſchen Oeſterreich, als daß 
Oeſterreichiſche Baponette einen Nichtswürdigen, wie dieſen Franz V., den die 
gerechte Entrüftung feiner mißhandelten Unterthanen vom Thrönlein geſchleudert 
hat, zum Hohne aller geſunden Vernunft und alles Rechtsgefühles wieder zurück 
führen. Und doch ſcheint leider eine Partei ihn mit Zubel empfangen zu haben, 
eine Parthei, gegen welche die Oeſterreichiſchen Truppen ſogar die Nationalgar⸗ 
den Modena's in Schutz nehmen mußten. Es waren meiſt die (im Modeneſiſchen 
außerordentlich gedrückten und armen) Bauern und Gebirgsbewohner, welche in 
die Stadt kamen und die Häuſer der liberalen Bürger plündern wollten, in der 
Hoffnung, Modena werde nun im glücklichen Wiederbeſitze eines kleinen Kartät⸗ 
ſchen⸗Ferdinand auch ſeinen 15. Mai feiern, wie Neapel. 


Moldau und Walachei. ES 

Karlsſtadt, den 15. Auguſt. Wir erhalten einen Brief aus Jaſſy vom 
28. Juli, deſſen Wahrheit wir leider nicht in Zweifel ziehen können, ſondern 
ſogar verbürgen. Die Ruſſen haben die Moldau nicht verlaſſen und werden es 
auch nicht thun. Vor zwei Tagen, alſo am 26. Juli, war in Jaſſy aus Pe⸗ 
tersburg ein Feldjäger angekommen, der den Befehl überbrachte, daß die Ruſſen 
in der Moldau bleiben ſollen, und daß in der kürzeſten Zeit noch 4 Diviſtonen 
zu ihnen einrücken würden. Ueberall im Lande werden Lebensmittel und Fou⸗ 
rage von den Ruſſen gewaltſam hinweggenommen, aber kein Geld dafür gege= 
ben, ſondern nur eine Beſtätigung der Wegnahme ausgeſtellt. Dieſes willkühr⸗ 
liche Verfahren trifft nicht nur die moldauiſchen Unterthanen, ſondern auch Oe— 
ſterreichiſche, deren Kaiſer und König mit dem Czar in Frieden lebt. Der K. 
K. Agent, Hr. Auguſt von Eiſenbach, hat energiſch gegen die Anmaßung der 
Ruſſen gegen Oeſterreichiſche Unterthanen proteſtirt, und hofft in den nächſten 
Tagen eine befriedigende Antwort zu erhalten. 5000 Mann Türken mit 6 Ka⸗ 
nonen haben bei Cziglina die Quarantäne überſtanden und ſind nun in und 
bei Galacz, wo man ſie wegen ihrer Exceſſe auch nicht gern ſieht. Der be⸗ 
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kannte General Duhamel und General Vogt, beide 
Fürſt Stourdza hält ſich noch immer. (Sieb. W.) 


— — —— — — . — —ꝛ—ͤ— 
[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich, ] 


Uachrut den lieben Stettinern Aber die zu große Eile, 
0 am N. Auguſt 1848. Sie hielt euren Magen Pr 1 
eile, 


* rr Ander Mal, bei läng'rer 
Deutſche Brüder war't willkommen, ; L 
Ihr aus bravem Pommernland! Wird fie Beſſ'res geben her. 
Zähe Beefſteaks habt genommen, Ach, im Fluge ſeid enteilet — 
Ihr aus unſ'rer Wirthe Hand. Füptet, wie das Herze bricht; 
5 N 3 2 
Rehmt's nicht übel, gut gemeinet, Hättet länger ihr geweilet 


er 3 3 [Dann wärs ganz anders geweſt.] 
Hat's die Poſ'ner Bürgerwehr a g 5 
Alle Kräfte 8 geeinet 5 Darum keine Feindſchaft nicht. 


Unſer kleines, treues Heer. Rg. 
— — — — —— — 33333 —— 
Marktbericht. Poſen, den 28. Auguſt. 

Der f 1 16 r. Bu u 
Weizen 2 Kthlr. 2 Sgr. „ au bie. 11 Sgr. 1 Pf.; 

— Able 28 Sgr. 11 Pf., auch 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 Pf.; Gerne is 
26 Sgr. 8 Pf.; Safer 15 Sgr. 7 Pf., auch 17 Sgr. 9 Pf.; 
Sgr 8 Pf., auch ! Ril. 1 Sgr. 1 Pf.; Erbſen — Ril.— Sgr. — Pf., auch — Rtlr. 
— Sgr. — Pf; Kartoffeln 8 Sgr. — Pf., auch 8 Sgr. 11 Pf.; der Cin. Heu 
zu 110 Pfd. 20 auch 24 Sgr.; Stroh, das Schock 4 Rthlr., auch 4 Rthlr. 15 
Sgr.; Butter das Faß zu 8 Pfd. 1 Rtlr. 15 Sgr., auch 1 Rihlr. 20 Sgr. 

Poſen, 30. Aug. Spiritus pro Tonne von 120 Quart zu 805 Tr. 181— 


183 Rthlr. 
Berlin, den 29. Auguſt 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 
60—65 Rih!r ; Roggen loco 30— 32 Rthlr. 82pfd. 34, 333 und 33 Rehlr. 
verk., zuletzt 334 G. p. Sept Okt. 30 Nthlr. verkauft, 394 Br. Okt./Nov. 31 
Rthlr. Br., 303 G.; Gerſte, große, loco 26 Rthlr.; Hafer loco nach Quali⸗ 
tät 16—17 Rthlr.; Rüböl loco 102 Rthlr. Br., 103 bez., 107 G., Sept. Okt. 
102— 7, Nthlr., Okt./Nov. 103—104 Rthlr, Noy, / Dez. IL, 1044 — Hi Nihlr. : 
Leinöl loco 92 RNihlr., Lieferung 93.; Spiritus loce 185—19 Riblr. ohne Faß 
bez., Sert /Stt. 18 Niblr. Br. 17177 G. Ott Nov. 174 Nthlr. G. 

Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. Berantwortl. Redacteur: C. Henfel. 


Ruſſen, find in Jaſſy. 


—e —ö8 ö. . . . . . — —— . .. —— — —— — — 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Donnerſtag den 3 hften Auguſt: Zwei Tage 
aus dem Leben eines Fürſten; Original⸗Luſt⸗ 
piel in 4 Akten von Deinhardſtein. 


Bekanntmachung. 
Am Iſten September c Kachnltiags 4 u 


follen auf der ſogenannten Graffower le 


welche der Kämmerei gehört, mehrere Hauſen Heu 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Vezahlung 
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige werden 

hierzu eingeladen. 
Poſen, den 30. Auguſt 1848. 
Der Magiſtrat. 


{ Bekanntmachung. 

Die Laura von Gorzenska, verehelichte von 
Grabowska und deren Ehemann, der Oberlans 
desgerichts⸗-Aſſeſſor Conſtantin v. Grabowski 
zu Schroda haben, nachdem die Erſtere für groß⸗ 
jährig erklärt worden iſt, die Gemrinſchaft der Gü⸗ 
ter ausgeſchloſſen; was hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Po ſen, den 8. Auguſt 1848. 

Königl. Oberlandesgerichtz g 
Abtheilung für Nachlaß⸗ und Vormundſchaftsſachen. 
— —— —— U — 


Bekanntmachung. 

Sonnabend den 2. September c. Abends 10 uhr 

geht ein Extrazug in Waggons III. Klaſſe von Po⸗ 
en nach Stettin, zu welchem auf den Stationen 
bis Woldenberg incl. Fahrbillette a 1 Rthlr. für 
Hin» und Rückfahrt verkauft werden. Die letztere 
erfolgt Sonntag und Montag den Zten und Aten 
September Abends 10 Uhr nach der Wahl der reſp. 
Intereſſenten; dieſelben haben indeß bei Empfang⸗ 
nahme des Billets zu erklären, an welchem der bei» 
den gedachten Tage fie zurückzukehren wünſchen, 
denn es werden die Billets hiernach beſonders be⸗ 
zeichnet werden. 

Die zur Fahrt beſtimmten 1500 Villets werden 
von Donnerſtag den 3 Iten d. Mis. Mittags bis 
Freitag Mittags in den Billet⸗Burcaus der einzel⸗ 
nen Stationen verkauft. 

Poſen, den 30. Auguſt 1818. 

Plathner, V v. Lariſch, 

Abtheil.⸗Baumeiſtet. Bahnhofs⸗Inſp. 
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Stettiner⸗Poſener Extrafahrt. 

Allen, welche uns am vorigen Sonntage bei der 
Extrafahrt von hier nach Poſen eine freundliche 
Aufnahme bereiteten, oder in irgend einer Art uns 


den dortigen Aufenthalt angenehm machten, hiermit 
unſeren herzlichen Dank. 
Stettin, den 29. Auguſt 1848. 
In Auftrag von Vielen, welche nicht zur ten 
Compagnie der Stettiner Bürgerwehr ge⸗ 
hören. C. W. Schreiber. 


FFC 
Anſtalt d. d. Berlin den 22ſten Auguſt c. in 
No. 35. des hieſigen Amtsblattes, liegen die Rechen⸗ 
ſchaftsberichte pro 1847 in unſerm Comptoir, ſo wie 
bei ſämmtlichen Agenten zum Vertheilen an die Her— 
ren Mitglieder bereit, und erlauben wir uns auf den 
günſtigen Stand der Renten pro 1848 auſmerkſam 
zu machen, indem wir um zahlreichen Beitritt erfus 
chen. Poſen, den 30. Auguſt 1848. 
g M. Kantorowicz Nachfolger, 

Haupt⸗Agenten, Breiteſtraße 9. 


a LN TNT N 
Schmelz » Kacheln zu mehreren Oefen find 
billig zu verkaufen. Das Nähere bei Herrn # 
Gogel, Gerberſtraße No. 28. 0 
a N 
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Alle reſp. Reiſenden, welche Stettin 
beſuchen, empfehle ich, unter Verſicherung der reell⸗ 
ſten und billigſten Bedienung, mein daſelbſt in der 
Louiſenſtraße No. 752. nahe der Poſt gelegenes, be⸗ 
quem eingerichtetes a 


Hotel de 5 ussie 


ganz ergebenſt. C. 8 5 4 N 


W ec 
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Auf dem Wege nach Urbanowo und zurück bei 
der Hoffmann ſchen Mühle vorbei, über St. Adal⸗ 
bert, iſt am 29. Auguſt c. eine broncene Lorgnette 
mit Perlmutterſchaale verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält bei Rückgabe derſelben, am Kano⸗ 
nenplag No. 1., Einen Thaler Belohnung. 


Schillin 


+ 
Heute Donnerfiag den A Auguſt: 
Großes Konzert mit Saiten⸗Inſtrumenten, aus⸗ 
geführt von dem Muſikchor des öten Inf.⸗Regiments. 
Entrét à Perſon 21 Sgr. Anfang 41 Uhr. 
Ernſt Winter, Muſikmeiſter. 


Entgegnung. 
In der Beilage der heutigen Poſener Zeitung 
No. 200. iſt eine mit S. L. unterzeichnete Mitthei⸗ 
lung enthalten, in welcher darüber geklagt wird, daß 


beim biefigen Land- und Stadtgerichte in der Pro⸗ 
zeßſache L. 77. auf den Antrag vom Idten Januar 
d. J. noch keine Verfügung ergangen ſei. 


Buchwetzen 20 — 


Darauf fl zu erwidern, daß in der Rechts⸗Sache 


des Deſtillateurs Samuel Latz wider E. .. L. 77. 
auf den Antrag vom Idten Januar d. J., betreffend 
die Feſiſtellung und Beitreibung der 4 ID 
de d g a r dee Weed Se 
dung der Sache ſtatthaft geweſen wäre und wegen 
der von dem verklagten Theile erhobenen und dem 
Kläger inzwiſchen bekannt gemachten Appellation erſt 
nach nunmehriger Entſcheidung in zweiter Inſtanz 
am rechten Orte geweſen iſt. 
Poſen, den 29. Auguſt 1848. 


Seger. 


Berliner Börse. 


Den 29. August 1848. | Zinst.| Rrier. Ted. 
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